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	Mein Name ist Dirk Hennings und ich lebe in Hamburg. Geboren bin ich in einem kleinen Dorf in Ostfriesland. Ich bin jetzt im Vorruhestand und habe daher mehr Zeit, mich meinen Hobbies zu widmen. Ich interessiere mich besonders für die deutsche und europäische Geschichte.  Vor diesem Hintergrund ist auch dieses Buch entstanden.

	 

	 

	 

	 

	Einführung

	 

	Operation Hush war ein britischer Plan zur Durchführung amphibischer Landungen an der belgischen Küste im Jahr 1917 während des Ersten Weltkriegs, unterstützt durch einen Angriff von Nieuwpoort und dem Yser-Brückenkopf aus. Das waren Ausgangsstellungen, die noch von der Schlacht an der Yser im Jahr 1914 herrührten. Bereits in den Jahren 1915 und 1916 wurden Pläne für eine solche Offensive in Betracht gezogen, allerdings wurden diese dann aufgrund von Operationen an anderer Stelle zurückgestellt. Die Operation Hush sollte nunmehr zu dem Zeitpunkt beginnen, wenn während der Dritten Ypernschlacht, die Truppen der Hauptoffensive von Ypern aus nach Roulers, Koekelare und Thourout vorgedrungen waren. Außerdem sollte eine Unterstützung durch Vorstöße der französischen und belgischen Armee erfolgen. 

	 

	Dazu sollte es allerdings nicht kommen. Denn das Unternehmen Strandfest war ein deutscher Präventivangriff, der am 10. Juli vom Marine-Korps-Flandern in Erwartung dieser alliierten Küstenoperation durchgeführt wurde. Die Deutschen setzten dabei erstmals Senfgas ein, unterstützt von einer Masse schwerer Artillerie, eroberten einen Teil des Brückenkopfes über der Yser und vernichteten zwei britische Infanteriebataillone. Nach mehreren Verschiebungen wurde die Operation Hush am 14. Oktober 1917 endgültig abgesagt, da der Vormarsch bei Ypern nicht mehr den für den Beginn des Angriffs erforderlichen Zielen entsprach. Im April 1918 attakierte die Dover-Patrol der Royal Navy Zeebrügge, um Blockschiffe in der Kanaleinfahrt zu versenken und deutsche U-Boote von deren dortigen Stützpunkten am Auslaufen zu hindern. Allerdings konnte die Fahrrinne nur für kurze Zeit gesperrt werden. Erst im September / Oktober 1918 wurde die belgische Küste während der Fünften Ypernschlacht von den Alliierten besetzt. 
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	Die Kommandeure – Deutschland

	 

	Friedrich Sixt von Armin

	Friedrich Bertram Sixt von Armin, (* 27. November 1851 in Wetzlar; † 30. September 1936 in Magdeburg) war ein preußischer General der Infanterie im Ersten Weltkrieg. Seine Beförderung zum General der Infanterie war 1913 erfolgt. 
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	Mit Beginn des Ersten Weltkriegs wurde das von ihm befehligte Korps als Teil der 1. Armee an der Westfront u. a. während der Schlacht an der Marne eingesetzt. Über mehrere Jahre war das IV. Armee-Korps an den verlustreichen Stellungskämpfen beteiligt. Für Kampfhandlungen bei Arras, der Lorettoschlacht, bei La Bassée und an der Schlacht an der Somme erhielt er mit Befürwortung General Fritz von Belows am 10. August 1916 den Orden Pour le Mérite verliehen. Am 1. März 1917 wurde Sixt von Armin der Oberbefehlshaber der sich in Flandern befindenden 4. Armee. Im Laufe dieses Jahres hatte die 4. Armee drei schwere Abwehrschlachten, wie die sogenannte Dritte Flandernschlacht, gegen übermächtige britische Truppen zu bestehen. Sixt von Armin, der hier den Ehrennamen Löwe von Flandern bekam, erhielt für seine Leistungen den Schwarzen Adlerorden und auf Antrag Hindenburgs das Eichenlaub zum Pour le Mérite.

	 

	Sixt von Armin befehligte seine Armee auch während der deutschen Frühjahrsoffensive 1918. Am 25. April 1918, Vierte Flandernschlacht, gelang seinen Einheiten die Erstürmung des schwer umkämpften Kemmelberges. Dafür wurde er am 7. Mai 1918 vom sächsischen König mit dem Komturkreuz I. Klasse des Militär-St.-Heinrichs-Ordens ausgezeichnet. Bereits am 9. März 1918 war er mit dem Großkreuz des Militär-Max-Joseph-Ordens beliehen worden. Später musste sich seine Armee jedoch auf die Antwerpen-Maas-Stellung zurückziehen.

	 

	 

	 

	 

	Ludwig von Schröder
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	August Ludwig Schröder, seit 1912 von Schröder, (* 17. Juli 1854 im Gut Hintzenkamp bei Eggesin; † 23. Juli 1933 in Berlin-Halensee[1]) war ein deutscher Admiral und während des Ersten Weltkriegs Kommandierender Admiral des Marinekorps Flandern.

	 

	Vom 1. Oktober 1907 bis 24. September 1910 war Schröder, ab 9. November 1907 Vizeadmiral, Chef des II. Geschwaders der Hochseeflotte. Anschließend wurde er zum Chef der Marinestation der Ostsee ernannt und am 27. Januar 1911 zum Admiral befördert. Am 6. Mai 1912 wurde er in Genehmigung seines Abschiedgesuches mit der gesetzlichen Pension zur Disposition gestellt, unter gleichzeitiger Stellung à la suite des Seeoffizierskorps. Kaiser Wilhelm II. erhob Schröder am 17. Februar 1912 in den erblichen preußischen Adelsstand.

	 

	Mit Beginn des Ersten Weltkriegs wurde Schröder reaktiviert und am 23. August 1914 zum Kommandeur der Marine-Division ernannt. Am 15. November 1914 erfolgte seine Ernennung zum Kommandierenden Admiral des neu gebildeten Marinekorps Flandern. Außerdem fungierte er als Kommandant der bei Bremerhaven liegenden Küstenbatterien (Weserforts Brinkamahof) der III. Matrosen-Artillerie-Abteilung. Ihm unterstanden damit nicht nur die in Flandern stehenden Seestreitkräfte, sondern die gesamte Marineinfanterie. Diese Kräfte waren bereits 1914 in heftige Kämpfe in Flandern verwickelt und nahmen bis 1918 an allen vier Flandernschlachten teil. Sie bemannten auch die Hollandstellung. Aufgrund seiner entschlossenen Führung in den zum Teil äußerst blutigen Kämpfen wurde Ludwig von Schröder als „Löwe von Flandern“ bekannt. 

	Die Kommandeure – Großbritannien

	 

	Douglas Haig, 1. Earl Haig

	Douglas Haig, 1. Earl Haig (* 19. Juni 1861 in Edinburgh; † 29. Januar 1928 in London) war ein britischer Feldmarschall. Während des Ersten Weltkriegs war er von 1915 bis 1918 Oberbefehlshaber der British Expeditionary Force an der Westfront.

	 

	Den gesamten Weltkrieg diente Haig an der Westfront, erst als Kommandierender General des I.
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